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Werſeburger Kreis Blatt.
Dienstäg den 28. Auguſt.
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Bekanntmachungen.
Nachrichten für diejenigen Freiwilligen, welche in die Unteroffizierſchulen zu Potsdam, Jülich, Biebrich, Weißen-

fels und Ettlingen eingeſtellt zu werden wünſchen.
1) Die Unteroffizierſchulen haben die Beſtimmung, junge Leute, welche ſich dem Militairſtande widmen wollen, zu Unteroffizieren heran

ubilden.s 2) Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule dauert in der Regel drei, bei beſonderer Brauchbarkeit auch nur zwei Jahre in welcher Zeit

die jungen Leute gründliche militairiſche Ausbildung und Unterricht in alle dem erhalten, was ſie befähigt, bei ſonſtiger Tüchtigkeit auch die bevor
zugteren Stellen des Unteroffizierſtandes, als Feldwebel und dergl. zu erlangen, und es ihnen ermöglicht, bei der einſtigen Anſtellung im Militair
Verwaltungsdienſt, z. B. als Zahlmeiſter und dergl. beziehungsweiſe als Civilbeamte, die Prüfung zu den geſuchteren Poſten abzulegen.

Der Unterricht umfaßt: Leſen, Schreiben und Rechnen, deutſche Sprache, Anfertigung aller Arten von Dienſtſchreiben, militairiſche Rech
nungsführung, Geſchichte, Geographie, Planzeichnen und Geſang.

Die gymnaſtiſchen Uebungen beſtehen in Turnen, Bajonettfechten und Schwimmen.
3) Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule an und für ſich giebt den jungen Leuten keinen Anſpruch auf die Beförderung zum Unter

oſfizier. Solche hängt lediglich von der guten Führung, dem bewieſenen Eifer und der erlangten Dienſtkenntniß des Einzelnen ab. Die vorzüg-
lichſten Freiwilligen werden bereits auf den Unteroffizierſchulen zu überzähligen Unteroffizieren befördert und treten bei ihrem Ausſcheiden in die
Armee ſogleich in etatsmäßige Unteroffizierſtellen.

4) Jn Bezug auf die Vertheilung der ausſcheidenden jungen Leute an die Truppentheile iſt in erſter Linie das Bedürfniß in der Armee
maßgebend, in zweiter Linie ſollen die Wünſche der Einzelnen in Betreff der Ueberweiſung zu einem beſtimmten Truppentheile nach Möglichkeit
berückſichtigt werden.

5) Die Füſiliere der Unteroffizierſchulen ſtehen wie jeder andere Soldat des activen Heeres unter den militairiſchen Geſetzen und haben
beim Eintritt den Fahneneid zu leiſten.

6) Der in die Unteroffizierſchule Einzuſtellende muß mindeſtens 17 Jahre alt ſein, darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.
Der Einzuſtellende muß mindeſtens 1m. 57 em. groß, vollkommen geſund und frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren An

lagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, auch nach Maßgabe ſeines Alters ſo kräftig und geſund erſcheinen, daß er die begründete Ausſicht gewährt,
bis zum Ablauf ſeiner Dienſtzeit in der Unteroffizierſchule vollkommen brauchbar für den Kriegsdienſt zu werden.

7) Er muß ſich tadellos geführt haben, lateiniſche und deutſche Schrift mit einiger Sicherheit leſen und ſchreiben können und die erſten
Grundlagen des Rechnens mit unbenannten Zahlen kennen.

8) Der Eintritt in eine Unteroffizierſchule kann nur dann erfolgen, wenn ſich der Freiwillige zuvor verpflichtet, nach erfolgter Ueberweiſung
aus der Unteroffizierſchule an einen Truppentheil noch vier Jahre activ im Heere zu dienen.

9) Der Einberufene muß mit ausreichendem Schühzeug, 2 Hemden und mit 6 Mark zum Ankauf der nöthigen Geräthſchaften zur Reinigung
der Ausrüſtung und Bekleidung verſehen ſein. Jm Uebrigen iſt die Ausbildung koſtenfrei die Füſiliere der Unteroffizierſchulen werden bekleidet und
verpflegt, wie jeder Soldat der Armee.

10) Wer die Aufnahme in eine Unteroffizierſchule wünſcht, hat ſich bei dem Landwehr Bezirk Commando ſeines Aufenthaltsorts, oder
bei einem der Commandos der Unteroffizierſchulen in Potsdam, Jülich, Biebrich, Weißenfels oder Ettlingen unter Vorzeigung eines vom Civil
Vorſitzenden der Erſatz Commiſſion ſeines Aushebungsbezirks ausgeſtellten Meldeſcheins perſönlich zu melden.

11) Jſt die Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen, ſowie die ärztliche Unterſuchung günſtig ausgefallen, ſo iſt zunächſt die Ver
pflichtungs Verhandlung über die vorgeſchriebene längere active Dienſtzeit (ſ. unter Nr. 8.) aufzunehmen. Diejenigen Freiwilligen, welche ſich direct
bei einer der Unteroffizierſchulen zum Eintritt gemeldet haben, können dort, bei vorhandener Vacanz, ſogleich eingeſtellt werden andernfalls wird
denſelben von den Unteroffizierſchulen ein Annahmeſchein ertheilt.

Diejenigen Freiwilligen, welche bei einem LandwehrBezirks Commando den freiwilligen Eintritt nachgeſucht haben, erhalten durch deſſen
Vermittelung den Annahmeſchein von der Unteroffizierſchule, welcher ſie zugetheilt worden ſind.

Nach Ertheilung des Annahmeſcheins tritt der Freiwillige in die Klaſſe der vorläufig in die Heimath beurlaubten Freiwilligen. Die Ein
berufung erfolgt von derjenigen Unteroffizier Schule, welche den Annahmeſchein ausgeſtellt hat, durch Vermittelung des betreffenden Landwehr-
Bezirks-Commandos.

Eine Löſung der durch die Verpflichtungsprotocolle eingegangenen Eintritts Verpflichtung kann nur mit Genehmigung der Jnſpection der
Infanterie Schulen erfolgen. Koſten dürfen der Militair Behörde dadurch nicht entſtehen. Wird die Löſung der Verpflichtung nach dem Eintreffen
auf einer Unteroffizier Schule erbeten ſo hat der betreffende Freiwillige, wenn die Genehmigung ausnahmsweiſe ertheilt wird, die Koſten der
Rückreiſe zu tragen.ſ Die Wunſche der Freiwilligen in Betreff der Zutheilung an eine beſtimmte Unteroffizier Schule ſollen, ſoweit angängig, berückſichtigt werden.

12) Die Einſtellung von Freiwilligen in die Unteroffizier Schulen findet alljährlich zweimal, und zwar bei den Unteroffizier Schulen
Potsdam, Biebrich und Weißenfels im Monat October, bei den Unteroffizier Schulen Jülich und Ettlingen im Monat April ſtatt.

Wer zu dieſen Terminen nicht einberufen werden kann darf bei entſtehenden Vacanzen in die Unteroffizier Schulen zu Potsdam Biebrich
und Weißenfels bis Ende December, in die Unteroffizier Schulen Jülich und Ettlingen bis Ende Juni eingeſtellt werden, vorausgeſetzt, daß der
ſelbe dann noch allen Aufnahmebedingungen genügt.

13) Jedem Füſilier der Unteroffizier Schulen wird bei guter Führung einmal während ſeiner Dienſtzeit eine koſtenfreie Reiſe in ſeine
Heimath bewilligt. Die Reiſe bis zu 75 Km., bezw. 75 Km. von der ganzen Reiſe, hat jedoch jeder Füſilier auf eigene Koſten zurückzulegen.
Während dieſer Beurlaubung darf den Füſilieren bis zur Dauer von 4 Wochen die volle Löhnung belaſſen werden.

Berlin den 3. December 1875.
Kriegs Miniſterium.

v. Kameke.
Beitritt fremder Länder zum Allgemeinen Poſtverein.

Zum 1. September treten dem Allgemeinen Poſtverein folgende Länder bei: 1) die Argentiniſche Republik, 2) Grönland, 3) die Däni-
ſchen Antillen (St. Thomas, St. Jean und Ste. Croix). Das Porto für die Briefſendungen nach und von dieſen Ländern beträgt vom obigen
Zeitpunkte ab für je 15 Gramm: bei frankirten Briefen 40 Pfennig und bei unfrankirten Briefen 60 Pfennig; für Poſtkarten 20 Pfennig; für
Druckſachen Waarenproben und Geſchäftspapiere 10 Pfennig für je 50 Gramm. Die Einſchreibgebühr beträgt 20 Pfennig; für die Beſchaffung
eines Rückſcheins tritt eine weitere Gebühr von 20 Pfennig hinzu.

Berlin WV., den 17. Auguſt 1877.
Der General-Poſtmeiſter.

Poſtanweiſungsverkehr mit Niederland.
Vom 1. September ab kommt bei Poſtanweiſungen nach Niederland das Umrechnungsverhältniß von 1 Gulden Niederländiſch gleich

1 Mark 70 Pfennig in Anwendung.
Berlin W., den 21. Auguſt 1877.

Kaiſerliches General Poſtamt.
J. V.: Kramm.
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Beitritt Perſiens zum Allgemeinen Poſtverein.
Zum 1. September tritt Perſien dem Allgemeinen Poſtverein bei. Das Porto für Briefſendungen nach und von Perſien beträgt vom

obigen Zeitpunkte ab für je 15 Gramm bei frankirten Briefen 20 Pfennig; bei unfrankirten Briefen 40 Pfennig; für Poſtkarten 10 Pfennig für
Druckſachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere 5 Pfennig für je 50 Gramm. Die Einſchreibgebühr beträgt 20 Pfennig; für die Beſchaffung
eines Rückſcheins tritt eine weitere Gebühr von 20 Pfennig hinzu. Die Leitung der Briefſendungen nach Perſien erfolgt im Allgemeinen auf dem
Wege über Rußland. Dieſelben erhalten jedoch ausnahmsweiſe auf dem Wege über Suez und Bombay Beförderung, falls dieſer Weg Seitens
der Abſender ausdrücklich vorgeſchrieben worden iſt.

Berlin W., den 17. Auguſt 1877.
Der General-Poſtmeiſter.

Stephan.
d22WwFWÜÖ-w m

Poſtanweiſungsverkehr mit Frankreich.
Vom 1. September d. J. ab ſind ſämmtliche franzöſiſche Poſtanſtalten ermächtigt, Poſtanweiſungen aus Deutſchland auszuzahlen und

Poſtanweiſungen nach Deutſchland anzunehmen. Von dem genannten Zeitpunkte ab können daher Poſtanweiſungen nach allen Orten in Frankreich
abgeſandt werden.

Berlin WV., den 20. Auguſt 1877.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro Auguſt

und September zur hieſigen Stadt Haupt Kaſſe fälligen Steuern, ſowie
auch das Schulgeld bis zum 10. September e. gezahlt werden
müſſen.Wag Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen

executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.
Merſeburg den 17. Auguſt 1877.

Der Magiſtrat.

Programm
für die Feier des Tages von Sedan.

1. Am 1. September Vormittags Schulfeierlichkeiten. Die erſten
Knabenklaſſen der I. und II. Bürgerſchulen machen eine Turnfahrt nach
dem Lützener und reſp. Roßbacher Schlachtfelde. Abmarſch Morgens
5 Uhr vom Schulplatze der erſten Bürgerſchule unter Muſikbegleitung durch
die Burgſtraße und Gotthardtsſtraße. Halt am Kriegerdenkmal und Hoch
auf Sr. Majeſtät dem Kaiſer. Alsdann Weitermarſch nach dem Bahn-
hofe Behufs Fahrt bis Corbetha.

2. Abends 6 Uhr Läuten aller Glocken.
3 Abends 6 10 Uhr freies öffentliches Concert auf der Funken-

burg, Jllumination und Flaggenſchmuck daſelbſt.
4. Am 2. September Morgens um 5 Uhr Reveille.
5. Morgens 7 Uhr Läuten aller Glocken.
Die Bewohner Merſeburgs werden freundlichſt erſucht, die Straßen

der Stadt durch Flaggen am 1. und 2. September recht feſtlich zu ſchmücken.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1877.

Der Magiſtrat.
Am vergangenen Sonnabend iſt auf dem hieſigen Markte ein ſchwarzer

Handkorb, enthaltend eine braune Schüſſel mit drei Stücken Butter und
ein Fiſchnetz, ſtehen geblieben. Der betr. Eigenthümer kann denſelben
im Polizeibüreau in Empfang nehmen.

Merſeburg den 27. Auguſt 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Feldverpachtung in Tragarth. Freitag den 31. d.
Vormittags 9 Ahr, ſollen ca. 30 Morgen Feld in Tragarther Flur,
zum daſigen Rittergute gehörig, meiſtbietend in einzelnen Parzellen, auf
3 oder 9 Jahre verpachtet werdem, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Tragarth.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1877.

A. Rindfleiſch, Kr. Act. Comm.
Korbweiden-Auction auf der hieſigen Mühlwieſe.

Aittwoch, den 29. d. Nachmittags 5 Ahr ſoll die diesjährige
Korbweiden Nutzung von er. 5 Morgen auf der hieſigen Mühlwieſe meiſt
bietend zum ſofortigen Schneiden gegen Baarzahlung ver-
kauft werden.

Merſeburg den 25. Auguſt 1877. A. Rindfleiſch,
Kreis Auctions Commiſſar.

Freitag den 7. September d. J., Nachmittags 2 Ahr,
ſoll im Gaſthauſe zu Geuſa das dem verſtorbenen Nachbar und Ein
wohner Keil, jetzt deſſen Erben gehöriges Beſitzthum, als:

Haus, Hof, Garten, Scheune, Stallung und die dazu gehörigen
Ackergrundſtücke,

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1877. Die Erben.
Für Stellmacher.

Jn einem nahrhaften Dorfe, wo ein Stellmacher dringend gewünſcht
wird, iſt ein paſſendes Grundſtück, Haus, Hof, Scheune, Garten und 5
Morgen guter Weizenboden, im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. Nähe
res ertheilt H. Ernſt, Halle a/S., Auguſtaſtr. Nr. 3., Hinterhaus.

Eine in ſehr flottem Schwunge und in beſter Lage befindliche, wit
ſehr guter Kundſchaft verſehene Fleiſcherei, vor 2 Jahren neugebaut, in
einem der volkreichſten Orte, 15 Minuten von Leipzig, ſoll mit allem
Zubehör Fa milienverhältniſſe halber unter ſehr günſtigen Bedingungen
mit 1500 Thlr. Anzahlung ſofort verkauft werden. Nähere Auskunft er
theilt auf portofreie Anfragen oder auch mündlich der Agent F. A.
Geißler sen. in Zwenkau

Kaiſerliches General -Poſtamt.

J. V. K

Sonnabend den 1. bis Mittwoch den
5. September ſteht ein großer Transport

ſehr guter Saugfohlen zum Verkauf.
A. Strehl.

Merſeburg, Neumarkt 59.

Junge Leonberger Hunde
G ſehr ſchön gezeichnet, ſind preiswerth zu verkaufen wo? zu

erfragen in der Expedition d. Bl.
Zwei ſchlachtbare Schweine ſind zu verkaufen Meuſchauer Str. I.
Ein anſtändiges Logis von zwei bis drei Stuben mit Zubehör wird

von zwei ruhigen Miethern in der Gotthardtsſtr. oder in der Nähe
h zu miethen geſucht. Adreſſen abzugeben Gotthardtsſtraße 25.
eine Treppe.

Jch zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich Herrn
Curt ca in Merſeburg den Alleinverkauf
meiner Kraftfuttermittel:

Palmkuchen und Cocoskuchen,
für Merſeburg und Umgegend übertragen habe.

Magdeburg den 20. Auguſt 1877.
Gustav Hubhbe,

Oelfabrik.

Auf Vorſtehendes bezugnehmend, halte genannte
Futtermittel im Ganzen wie Einzelnen bei billigſter
Notirung beſtens empfohlen. Carl Fckardt.

Zum Erntedankfeſt empfiehlt ſehr gute
kräftige efe. Frau Schaharth,

Brühl 13., Merſeburg.
Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum der

Haare, die echte Süßmilch'ſche Rieinuspommade aus
Pirna, à Büchſe 50 Pfg., bei

Rudolph Kühne in Merſeburg am Markt.

Kinderzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

s Ein großartiger Erfolg
iſt es ohne Zweifel, wenn von einem Buche 90 Auf
lagen erſchienen ſind und um ſo großartiger iſt der

ſelbe, wenn dies trotz gehäſſiger Angriffe mög
lich war und in einer ſo kurzen Zeit, wie
ſolches der Fall bei dem illuſtrirten Buche:

Dr. Airy's Naturheilmethode

S Dies vorzügliche populärmediciniſche Werk
kann mit Recht allen Kranken, welche bewährte
Heilmittel zur Beſeitigung ihrer Leiden an

wenden wollen, dringend zur Durchſicht empfohlen
werden. Die darin abgedruckten Atteſte beweiſen die
außerordentlichen Heilerfolge und ſind eine Garantie
dafür, daß das Vertrauen nicht getäuſcht wird.
Obiges über 500 Seiten ſtarke, nur 1 Mark koſtende
Buch iſt in jeder Buchhandlung vorräthig, wird aber
auch auf Wunſch direct von Richter's Verlags Anſtalt
in Leipzig gegen Einſendung von 10 Briefmarken

S à 10 Pf. verſandt.3

Obiges Buch iſt vorrähig in Stollberg's Buchhandlung in Merſeburg.

C Mäcter Speckhüäckltinge,
ne marinirte Merienge,
neu geräucherte Heringeempfiehlt C. L. Zimmermann.

Privat-Leih- und Pfand- Anstalt
W eissenfels.

Mit höherer Genehmigung eröffnete ich am heutigen Tage und am
hieſigen Orte in meinem Hauſe Fiſchgaſſe Nr. 364./65. eine

Leih- und Pfand-Anſtalt.
Allen mich mit ihrem Vertrauen Beehrenden die ſtrengſte Discretion, ſowie

die coulanteſte Bedienung zuſichernd, empfehle ich dies mein junges Unter
nehmen vorkommenden Falls zur freundlichen Beachtung.

Weißenfels, 20. Auguſt 1877.
W. J. Götze, Lederhandlung,

Fiſchgaſſe Nr. 364./65.
Geſchäftsſtunden: Vormittags von 9 12 Uhr.

Nachmittags 3--6
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110. Anetion im ſtädtiſchen Leihhauſe in Leipzig
am 3. September e. und folgende Tage, worin die im April, Mai, Juni, Juli, Auguſt und September 1876 verſetzten Pfänder Lit. II. 39069.
bis 91352 zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung, daß mit Gold Silber und Juwelen begonnen wird.

Zur

Sedan-Feier!
X Alluminations -Lakernen,

X bengaliſche Slammen,
X Salon- Hartenfeuerwerk
empfiehlt in größter Auswahl billigſt

e Gustav Lots.C Barometer- Blumen
ſind wieder neu angekommen. Sie zeigen den bevorſtehenden Wit
terrungswechſel durch Veränderung ihrer Farben an.

Die Blumen werden ihrer Eleganz wegen ſowohl als Vaſen-
bouquets benutzt, wie auch als Broche und Knopfroſetten ge

tragen. Guſtav Lots.
reden

Künstler.

in Merseburg.

4l

r Lieferung Preis 50 Pf.

b J

Pr. Stollberg

s e tig 17 2a S D 3 2S 2 7Z. c 72 g 3 7 7 S. es S 2

Die ſoeben erſchienene Nr. 48. enthält:
2 Die beiden Marien. Roman von Alexander Römer. (Fortſ.) Verkannte Nacht

gäſte. Von W. Thienemann. Mit Originalzeichnung von F. Specht Zwergfledermäuſe
in natürl. Größe. Cypriſche Reiſefrüchte. Von Franz von Löhr. VII. Limaſol und
Amathus. Die Dardanellen. Eine hiſtoriſche Skizze. Deutſche Städte und Bauten.
XIV. Kloſter Chorin. Von Th. Fontane. Mit Originalzeichnung von B. Mannfeld.

Am Familientiſche: Drei merkwürdige Grabſchriften. Keine Sprengkugeln! Eine
neue Aufgabe für die Genfer Convention. Von Dr. Frieſe.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Tanz Anterricht.
Mein Curſus beginnt Sonntag den 2. September Nach-

mittags 4 Uhr für Damen, und 5 Uhr für Herren im Lokale
des Schützenhauſes. Es werden ſämmtliche Rund und Contre-

Tänze erlernt. R. Ebeling.Merſeburger Landwehr-Uerein.
Behufs Spalanm feier verſammelt ſich der Verein

a. am Freitag den 31. d. M Abends 8 Uhr auf dem
Marktplotz zum Zapfenſtreich (volle Muſik, Bekränzung
des Kriegerdenkmals und Commers auf der Funkenburg),

b. am Sonntag den 2. k. M. früh 5 Uhr daſelbſt zu der
vom Magiſtrat veranſtalteten Reveille
Die Mitglieder wollen hierzu recht zahlreich erſcheinen.

Am 2. F M. Abends 8 Uhr findet auf der Funkenburg
Concert, Feſtſpiel und Ball für die Mitglieder und Ange-
hörigen des Vereins ſtatt. Das Directorium.

Hommer-Cheater im W üv oli.
Dienstag den 28. Auguſt 1877. Gaſtſpiel des Herrn Alfred Einicke

vom Victoria Theater in Berlin. Graf Eſſex, Trauerſpiel in 5
Acten von Heinrich Laube. Eſſex Herr Einicke als Gaſt.

HSommer-Cheater zur Funkenburg.
Mittwoch den 29. Auguſt 1877. Benefiz für Frl.

Babette Wernuer. Zeckers Geſchichte, Liederſpiel in 1 Aet
von E. Jacobſon. Muſik von Conrad'. Jm Warteſalon I. Klaſſe,
Luſtſpiel in 1 Act von Hugo Müller. Das Derſprechen hinter'm
Heerd, öſterreichiſche Alpenſcene mit Geſang in 2 Acten von
Baumann.

Kasper-Cheater
auf dem ſogenannten Nulandtsplatz.

Heute Dienstag und morgen Mittworh finden die letzten Vorſtellungen
ſtatt. Anfang Nachmittags 5 und Abends 8 Uhr, wozu Alle Groß und
Klein ergebenſt einladet dem luſtigen Vogel Kasper zu lauſchen.

L. Kaliſta aus Leipzig.

Arbeiter
zu der am 5. September e. beginnenden Campagne werden von der
Zuckerfabrik Benkendorf bei Halle a/S. geſucht.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 19. Auguſt bis 25.
Auguſt 1877 war pro Stück 5 bis 10 r.
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Am Sonntag früh 6 Uhr folgte unſer liebes, kleines Mariechen
ihrem ſchon in dieſem Jahre vorangegangenen Großvater und Schweſterchen
nach.

Die tieftrauernden Eltern
Friedrich Erfurth und Frau geb. Alberts.

BVeſcheidene Anfrage.
Wie kommt es, daß das in einem Jnſerat eins der letzteren Stücke

d. Bl. dem Publikum in Ausſicht geſtellte, wunderbar ſchöne und packende
Trauerſpiel „Wedea“ von Grillparzer noch nicht zur Aufführung gelangt
iſt? Sollte Herr Director Benneke dieſes Stück wieder haben fallen
laſſen Wir hoffen „nicht“ und können ihm verſichern, daß er mit
einer baldigen Aufführung genannten Stückes vielen einen Hochgenuß
bereiten für ſich ſelbſt aber damit ein volles Haus erzielen wird.

Ein fleißiger Theaterbeſucher.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 20. bis 26. Auguſt 1877.

Geboren: dem Handarbeiter J. W. Krauſe ein S., Sixtiberg 15. dem Stein
ſetzermeiſter Fr. L. Erbarth eine T., Teichſtr. 6.; dem RechnungsReviſor F. H. Türoff
eine T., Halleſche Str. 5 a. dem Fleiſcher K. Fr. Genthe ein S., Hirtenſtr. 4.; dem
Bäckermeiſter H. Schäfer ein S., Neumarkt 78.; dem Gärtner Fr. A. Elfeldt Zwillinge,
1 Sohn und 1 Tochter, Unteraltenburg 61 ein außerehel. Sohn eine außerehel. T.

Geſtorben: des Reſtaurateurs Pucher T., Clara Minna, 9 M., Darmentzündung,
Dammſtr. 14.; ein außerehel. S., 4 M., Krämpfe des Tiſchlermeiſters Pertz S.,
Rudolph Willy, 8 M., Krämpfe, Breiteſtr. 2.; die Ehefrau des Tiſchlers Käſtner,
Gebhardine Auguſte Amalie geb. Müller, 39 J., Lungenſchwindſucht, Neumarkt 72.;
die Wittwe des Korbmachers Albrecht Henriette geb. Gräfe 50 J. 11 M., Schwäche,
Kurze Str. 2.; des Gärtners Elfeldt S., Friedr. Ernſt. 2 T., Schwäche, Unteraltenburg
61.; des Bürgers und Glaſermeiſters Voigt S., Otto Richard, 6 W., Schwäche, Neumarkt
74. ein außerehel. S., 3 M., Schwäche des Fleiſchermeiſters Erfurth T., Sophie
Marie, 5 M., Zahnen, Oberburgſtr. 1.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
DHom. Facat.
Stadt. Getauft: Suſanne Margarethe, T. des Kaufmanns Pfautſch; Friedrich

Franz S. des Schuhmachermſtrs. Rothe; Wilhelm Max S. des Markthelfers Fauſt
Jda Hedwig Meta, T. des Lederhändlers B. Becker Henriette Amalie Marie, T. des
Sattlers Schneider Auguſte Eliſe Martha, T. des Handarb. Böhme. Beerdigt:
den 25. der jüngſte Sohn des Tiſchlermſtrs. Pertz den 27. die nachgelaſſ. Wittwe des
Korbmachers Albrecht.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt. Herr Diage.
Hildebrandt.

Neumarkt. Getauft: Max Paul, ein außerehel. Sohn. Beerdigt: den
25. Aug. ein außerehel. Sohn den 26. die Ehefrau des Tiſchlers Käſtner hier den
28. der jüngſte Zwillingsſohn des Bürgers und Glaſermſtrs. Voigt.

Altenburg. Betauft: die Tochter des Buchbinders und Galanteriearb. Krauſe;
der Sohn des Modelltiſchlers Langer; der Sohn des Schloſſers Schmidt der Sohn des
Handarb. Bühlichen; der Sohn des Handelsmanns Ehrentraut. Beerdigt: den
24. Auguſt die Tochter des Reſtaurateurs Pucher; den 27. der Zwillingsſohn des
Gärtners Elfeld.

Theater.
Die im vorigen Sommer mit ſo vielem Beifall aufgeführte Operette

„Beckers Geſchichte“ mit der melodiöſen Muſik von Coyradi wird am
Mittwoch den 29. Auguſt und zwar zum Benefiz unſerer beliebten Sou
brette Frl. Werner zur Aufführung gelangen. Außer dieſer Operette
wird noch das elegante Luſtſpiel „Jm Warteſaal erſter Klaſſe“ mit Frau
Director Bennefe in der Hauptpartie und das ländliche Charactergemälde
mit Geſang: „Das Verſprechen hinterm Heerd“ dargeſtellt werden. Der
ſtrebſamen fleißigen Soubrette Frl. Werner, deren friſcher, munterer
Geſang uns ſo oft entzückte, wünſchen wir hiermit, wie ihren Vorgängern,
ein recht gut beſetztes Haus.

Literariſches.
Unter den vielen Kalendern für 1878 verdient Simion's deutſcher

Reichs-Kalender wegen ſeines trefflichen Jnhalts und geſchmack-
voller Ausſtattung beſonderer Erwähnung.

Namentlich das Farbendruckbild „Unter dem Weihnachtsbaum“
gehört zu den ſchönſten Erzeugniſſen, die durch den Farbendruck hergeſtellt
worden ſind. Der ganze Kalender, über 200 Seiten ſtark mit vielen,
namentlich humoriſtiſchen Jlluſtrationen koſtet nur 50 Pfennige und
kann durch jeden Buchhändler, Buchbinder oder direct vom Verleger Leon
hard Simion in Berlin S. W., Zimmerſtr. 94., bezogen werden.
Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt.)

Die „Allgemeine Verſorgungs- Anſtalt im Großherzogthum Ba-
den zu Karlsruhe“ nimmt unter den deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften
eine bemerkenswerthe Stellung ein. Der ſoeben erſchienene Rechenſchaftsbericht dieſer
Anſtalt für das Jahr 1876 zeichnet ſich durch eine eingehende Darſtellung der geſammten
Verhältniſſe des Jnſtituts aus.

Die Hauptabtheilung der Geſchäftszweige der Anſtalt bildet jene für Lebensverſiche-
rung. Der Zugang war größer als in jedem der Vorjahre und betrug 3165 Verträge
mit 12,504,465 M. verſichertem Capital und 365,700 M. jährlicher Prämie. Der Ab-
gang zu Lebzeiten nahm keine unverhältnißmäßigen Dimenſionen an und giebt ein gün-
ſtiges Zeugniß für die Gewiſſenhaftigkeit und Solidität der Anſtaltsvertreter.

Die wirkliche Sterblichkeit blieb bedeutend hinter der erwartungsmäßigen zurück, in
dem nur 114 Perſonen mit 429,127 M. verſichertem Capital ſtarben während eine
Sterblichkeit von 140 Perſonen mit 516,596 M. angenommen war. Es iſt dadurch
die Anſtalt wieder in der günſtigen Lage, eine Dividende zu vertheilen, welche auf
die Prämie umgerechnet den bereits im Dividendengenuß ſtehenden Mitgliedern eine
Steigerung des Bezugs des Vorjahrs gewährt. Auch die neu in dieſen Genuß eintre-
tenden Verſicherten werden ihre Erwartungen erfüllt finden. Der älteſte Jahrgang (1864)
erhielt 56 und der jüngſte (1872) 21 des jährlichen Beitrags zurück; der Durch
ſchnitt berechnet ſich auf 38

Das VertheilungsSyſtem der Dividende nach Maßgabe des jährlich wachſenden
Werthes der Verſicherungen, welches die Verſorgungs- Anſtalt abweichend von den
meiſten Äbrigen Anſtalten anwendet, befreit bekanntlich den Verſicherten von Jahr
zu Jahr mehr von der PrämienZahlung und erfreut ſich einer ſtets zunehmenden An
erkennung.Die Rechnung der Lebensverſicherung weiſt nunmehr 14,830 Verträge mit 53,524,068 M.

Verſicherungscapital und 11,299 M. verſicherter Rente nach, welchem Reſultat eine jähr
liche Prämieneinnahme von 1,477,858 M. gegenüberſteht. Der Deckungsfonds dafür
beträgt 3,744,770 M. und die Reſerve 657,153 M. Bei dieſem Stande hielt die An
ſtalt den Zeitpunkt gekommen, das Maximum der zu verſichernden Summe von 36,000 M.
auf 50,000 M. und jenes der zu verſichernden Rente von 3600 M. auf 5000 M. zu
erhöhen.
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Die Geſchäftsunkoſten einſchließlich der Agenturproviſion und der Arzthonorare
entſprechen dem Umfang der Anſtalt. Die Koſten der Centralverwaltung ſind niederer
als bei jedem anderen gleichartigen Jnſtitut. Die übrigen Koſten ſtehen in angemeſſenem
Verhältniß zur Ausbreitung des Geſchäfts.

Das Geſammt- Vermögen der Anſtalt beträgt 21,214,228 M.
Für das Weitere erlauben wir uns die verehrlichen Leſer auf den Jahresbericht

dieſer blühenden Anſtalt zu verweiſen-

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCiEßE bar vonLondon
Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits

ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohn
Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt Lungen, Leber, Drüſen
Schleimhaut-, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma.
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Bultaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichfucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene
ſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dédé, Dr.
Ure, Gräfin Caſtleſtuart Marquiſe de Breham, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſikaten
Nr. 80416. Frau Major Deutſch, geb. von Horn in Poſen; deren Kinder vom

Drüſenleiden hergeſtellt
Nr. 64210. Marquiſe von Bréhan von 7 jähriger Leberkrankheit Schlafloſigkeit,

Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.
Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter Großwardein von Lungen

und LuftröhrenCatarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.
Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels Lehr

anſtalt Wien in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nervenzerrüttung.
Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit und

Abmagerung.
Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und Füßen c.
Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Preiſe der Rovaleseieère Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.

70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.
Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,

48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.
Revalescière Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei- und Delicateſſen
händlern im W rer Stadt Apotheke, Leipzi g: Theod. Pft

2 erſeburg: Stadt- Apotheke, Leipzig: Theod. tzmannDepots: Hoflief,, Engel-, Linden-, Johannis- und Marien Apotbeke

Aus der Provinz und Amgegend.
Weißenfels, den 24. Auguſt. Der Schulvorſtand hat in Ge

meinſchaft des hieſigen Magiſtrats und der StadtverordnetenVerſammlung
beſchloſſen, auch in dieſem Jahre zur Erinnerung an die glorreichen Waffen
thaten der deutſchen Armee eine würdige Feier des Sedantages, in Ver
bindung mit einem Kinderfeſt am Sonnabend den 1. September, in ſeit
heriger Weiſe zu veranſtalten. Zu dieſem Behufe hat der Magiſtrat die
oberſte Leitung des Feſtes übernommen, während die ſpecielle Anordnung
und Ausführung deſſelben einer von der Stadtverordneten Verſammlung
dazu beſonders gewählten Commiſſion übertragen worden iſt; der Aus
führungs-Commiſſion find auf Wunſch des Schulvorſtandes der Schul
inſpector ſowie die ſämmtlichen Schuldirigenten freiwillig beigetreten.
Die zur Beſtreitung der Koſten durch freiwillige Beiträge nicht aufkom-
menden Geldmittel ſollen beſchlußmäßig von der Stadtkaſſe gedeckt werden.
Außer dieſer nunmehr feſtſtehenden Sedanfeier findet, ähnlich wie in den
früheren Jahren zur Vorfeier des ruhmvollen Gedenktages von 16 in
unſerer Stadt zuſammen getretenen Vereinen ein großer Zapfenſtreich und
Fackelzug hierſelbſt ſtatt.

Die zweite diesjährige Sitzungsperiode des Schwurgerichts für
die Bezirke der Kreisgerichte Naumburg, Querfurt, Merſeburg und Zeitz
wird am 10. September in Naumburg beginnen.

Die Zuckerfabrik in Schermke (Kr. Wanzleben) hat bereits am
20. d. M. die diesjährige Campagne begonnen der Reichthum an Rüben
iſt ſo bedeutend, daß die Thätigkeit der Fabrik vorausſichtlich erſt Monat
April k. J. ihr Ende erreichen wird.

Jn Saalfeld (Meiningen) wird in den Tagen vom 30. Sep-
tember bis 7. October eine land wirthſchaftliche und Gewerbe Ausſtellung

ſtattfinden. Von Fabriken landwirthſchaftlicher Maſchinen aus allen Theilen
Deutſchlands ſind bereits viele Anmeldungen erfolgt.

Am 1. d. M. wurde in Zilly (Kr. Halberſtadt) eine größere
Genoſſenſchaftsmolkerei in Betrieb geſetzt. Die Genoſſenſchaft beſteht aus
12 Mitgliedern mit einem Kuhbeſtande von 250 Stück. Die zu dieſem
Zwecke aufgeführten Räume genügen für eine tägliche Verarbeitung von
4000 Liter Milch. So viel uns bekannt, iſt dieſes die erſte Molkerei-
genoſſenſchaft in der Provinz Sachſen es läßt ſich erwarten, daß gerade
in unſerer Gegend bold weitere Gründungen dieſer Art folgen und hoffent
lich billigere Butterpreiſe bringen werden.

Beitrag zur Unfall-Statiſtik. Bei der Magdeburger Allge-
meinen Verſicherungs Actien Geſellſchaft Abtheilung für Unfall Ver
ſicherung kamen im Monat Juli 1877 zur Anzeige: 15 Unfälle, welche
den Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben 9 Unfälle, in Folge
deren die Veſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 48 Unfalle, welche
für die Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale, theils partielle
Jnvalidität zur Folge haben werden 376 Unfälle mit vorausſichtlich nur
vorübergehender Erwerbsunfähigkeit, Summa 448 Unfälle. Von den 15
Todesfällen treffen auf 3 Baugewerke, je 2 auf Landwirthſchaftsbetriebe,
Schneidemühlen Papierfabriken, je einer auf eine Maſchinenfabrik Cement
fabrik, Zuckerfabrik, Färberei, Holzhandlung, Mahlmühle von den 9
lebensgefährlichen Beſchädigungen 4 auf Baugewerke, je einer auf einen
Steinbruch, eine Papierfabrik, Mahlmühle, Ziegelei, Spinnerei mit Fär
berei; von den 48 Jnvaliditätsfällen 6 auf Brauereien 5 auf Baugewerke,

3 auf Landwirthſchaftsbetriebe, Schneidemühlen je auf 2 Mahlmühlen,

Maſchinenfabriken, Zuckerfabriken Zündhütchenfabriken Spinnereien Zim
mereigewerke mit Schreinerei, je einer auf einen Steinbruch, einen com
binirten Mahl und Schneidemühlenbetrieb, eine Papierfabrik, Schuh
und Stiefelfabrik, Spiritusbrennerei, Seifenfabrik, Holzſtofffabrik, Färberei,
Gas Anſtalt, 2 abacksfabrik, chemiſche Fabrik, Tafelglashütte, Lohmühle,
Eiſenbahnbedarfsartikelfabrik, Baumwollſpinnerei, Tuchfabrik, Ziegelei,
Zimmerei mit Schneidemühle und ein Steinkohlenbergwerk.

Permiſchtes.
Neagpolitaniſche Zuſtände. Ein außerordentlicher Zufall hat ſich,

wie „Jl Piccolo“ ſchreibt, am 15. Auguſt in Negpel zugetragen. Als
die Karabiniere den Mörder des Polizei Agenten Borelli, Namens Espo
ſito, über den Hauptplatz führten, hatte ſich dort eine große Volksmenge,
worunter alle Kamorriſten, eingefunden und brach beim Anblick des
Verbrechers in ſtürmiſchen Beifall aus. Ein Regen von Blumen fiel
auf denſelben, der mit großer Würde rechts und links um ſich grüßte.
Der Enthuſiasmus war ſo groß, daß eine Abtheilung Soldaten den
Karabinieren zu Hilfe eilen mußte. Jm Kerker warteten neue Ovationen
auf den Mörder und vom Platze aus hörte man die Beifallsrufe im Ge
fängniß. Bei dem Verhör geſtand Espoſito ohne alle Umſchweife ſeine
That und gab Umſtände an, welche dieſelbe als einen Racheact der Secte
der Kamorriſten erſcheinen laſſen weil es bekannt iſt, daß Borelli, ehe
er Polizei Agent wurde ſelbſt der Kamorra angehört hatte. Man ſagte
auch, daß Borelli am Tage vor ſeinem Tode ein Geſchenk von Maccaroni
zurückgewieſen hatte, welches ihm von Edspoſito geſchickt worden war.
Es iſt auch bekannt, daß derlei Geſchenke von der Kamorra jenen ihrer
Mitglieder geſchickt werden, deren Treue ihr verdächtig iſt. Wenn ſie an
nehmen, ſo iſt es ein Zeichen, daß die Beſchuldigung des Treubruches
unbegründet iſt; wenn ſie es ausſchlagen, ſo wird der Verdacht zur Ge
wißheit. Borelli ſchlug es aus er war alſo ein Abtrünniger, er mußte
alſo ſterben, und der Rath der Kamorra verurtheilte ihn. Die Aus-
führung des Beſchluſſes wurde Espoſito anvertraut. Es ſteht jetzt bei
den Gerichten, die Wahrheit zu erforſchen, aber die Demonſtrationen
ſprechen für die Wahrheit der Gerüchte.

Politiſche Kundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer kam am 25. Vormittags nicht nach

Berlin, empfing dagegen auf Schloß Babelsberg den General v. Ziegler
und einige andere Militairs ſowie zu Vorträgen den Hofmarſchall Grafen
Perponcher und das Civil Cabinet und ertheilte Audienz. Nachmittags
2 Uhr begab ſich der Kaiſer zu den kronprinzlichen Herrſchaften nach dem
Neuen Palais woſelbſt das Dejeuner eingenommen wurde und demnächſt
nach Aufhebung der Tafel mit den Mitgliedern der königlichen Familie zur
Beiwohnung des Adlerſchießens nach den Scheibenſtänden des erſten Garde
Regiments z. F. im Katharinenholze. Morgen Nachmittag findet bei den
Majeſtäten auf Schloß Babelsberg die Familientafel ſtatt.

Der Kronprinz trat am Sonntag Abend ſeine Reiſe nach Baiern
zur Truppenbeſichtigung im Bereiche der 4. ArmeeJnſpection an.

Der Erbprinz von Meiningen, deſſen nahes Verhältniß zu unſerer
Königsfamilie ihn für uns zu einem Gegenſtand lokalen Jntereſſes macht,
iſt nach Windſor gereiſt, um ſich der Großmutter ſeiner Braut vorzuſtellen.
Jn zaärtlichſter Liebe, ſo ſchreibt die Ztg., nimmt die Königin von
England Antheil an dem Geſchicke ihrer Kinder und Enkel und ihre große
Herzensgüte läßt ihr Zeit ſich um das Geuingſte zu ſorgen, das in ihrer
Familie vorgeht. Um bis ins Kleinſte hinein aufmerkſam ſein zu können,
nimmt ſie, wie erzählt wird, die Nachtſtunden zur Hülfe, immer thätig,
auf Alles bedacht, unabläſſig ſinnend, wie ſie andere erfreuen könne. Die
Königin ſoll geäußert haben, zur Vermählung ihrer Enkelin mit dem
Meininger würde ſie noch einmal nach Berlin kommen. Sie denkt auch
wohl gern an den Empfang zurück, den ihr bei ihrer letzten Anweſenheit
unſere Bevölkerung bereitete.

Fürſt Bismarck mit Gemahlin Tochter und ſeinem Sohne Herbert
iſt am 24. Morgens in München eingetroffen und wurde von dem Stell
vertreter des Polizeipräſidenten und der Direction der Staatsbahn empfangen.
Der Fürſt ſtieg im Königlichen Warteſalon ab, wo das Dejeuner einge
nommen wurde. Die Weiterreiſe nach Gaſtein erfolgte 9 Uhr 35 Minuten.

Harzburg, den 26. Auguſt. Die Enthüllung der Canoſſaſäule
hat ſoeben ſtattgefunden. An dem feierlichen Feſtzuge betheiligten ſich die
Sänger Turner, Schützen und Kriegervereine der Stadt und Umgegend
und die Deputationen der Nachbarſchaft. Die Einleitungsrede hielt der
Vorſitzende des Comités, welcher die Errichtung des Denkſteins in die Hand
genommen Herr Director Kaſtendyck. Jn das von ihm nach einem längeren
hiſtoriſchen Rückblick ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer und den Herzog von
Braunſchweig ſtimmte die Menge begeiſtert ein, ſeinen Höhepunkt aber er
reichte der Jubel, als Profeſſor Floto ein Hoch auf den Fürſten Bismarck
ausbrachte. Solche Ausbrüche der Begeiſterung werden nicht oft geſehen.
An den Gefeierten wurde augenblicklich ein Telegramm abgeſendet, auf
welches die Antwort noch erwartet wird. Telegramme kommen und gehen
unaufhörlich. Um 5 Uhr findet ein großes Feſtmahl des Comités und der
Gäſte ſtatt. Die Enthüllungsfeier hat ſich zu einem Volksfeſt von ſeltener
Großartigkeit geſtaltet. (Deutſches Mont. Bl.)

z Die Einführung des Mauſergewehres in die baieriſche Armee
und die damit erfolgte Durchführung der einheitlichen Bewaffnung des ge
ſammten deutſchen Heeres macht, wie man ſchreibt, über die Grenzen der
militairiſchen Kreiſe hinaus einen ſehr erfreulichen Eindruck. „Wie man
hört, wären für die Entſchließung der baieriſchen Heeresverwaltung die Be
mühungen des hierher als Bundesrathsbevollmächtigten commandirten baieriſchen

Generals Fries maßgebend geweſen. Der General der ſchon ſeit einigen
Jahren und zuerſt als Oberſt im baieriſchen Generalſtabe in ſeiner erſtge-
dachten Eigenſchaft thätig iſt, hat ſeiner Regierung dauernd ſehr eingehende
Berichte über ſeine hieſigen Wahrnehmungen erſtattet und ſich auch ſonſt
um den Anſchluß des baieriſchen Contingents an die dieſſeitigen Heeres
einrichtungen verdient gemacht. (Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)



Peilage zum 103. Stück des Merſehurger RKreisblatts 1877.

Der im landwirthſchaftlichen Miniſterium ausgearbeitete
Geſetzentwurf über Handhabung der Feldpolizei befindet ſich gegenwärtig
im Stadium der commiſſariſchen Berathungen welche in den nächſten Tagen
beendet ſein werden Der Geſetzentwurf wegen des Waſſerrechts liegt bereits
dem Staateminiſterium vor.

Der Director des Reichsgeſundheitsamtes, Dr. Struck, erläßt
eine Aufforderung die ſich auf das in Bearbeitung ſtehende Nahrungs-
mittelgeſetz bezieht. Da es für eine erſchöpfende Bearbeitung dieſes
Gegenſtandes dem Geſundheitsamte daran gelegen ſein muß, möglichſt viele
und ausgedehnte Geſichtepunkte zu gewinnen und ein reichliches Erfahrungs-
material zur Verfügung zu haben, ſo richtet das Reichsgeſundheitsamt an
alle öffentlichen und privaten Jnſtitute, an Aerzte, Chemiker und Fach
gelehrte anderer Art im deutſchen Reiche, welche ſich mit der vorliegenden
Frage ſchon beſchäftigt haben und denen ein entſprechendes Erfahrungs-
material zur Verfügung ſteht, die Bitte, daſſelbe neben etwaigen daran
zu knüpfenden Reflexionen und Vorſchlägen bis zum 1. October d. J. an
das Reichsgeſundheitsamt gelangen zu laſſen.

Wie man hört, nimmt die Staatsregierung Maßregeln in Ausſicht,
um dem überhandnehmenden Schwindel der Muttergottes- Erſcheinungen
ein Ende zu machen. Nach Marpingen und Dietrichswaldau in Weſtpreußen
wandern Tauſende von irregeleiteten Perſonen die ihre Zeit und Geld
dort verzetteln. Laſſen doch ſogar die Eiſenbahnverwaltungen Sonntags
Züge zu ermäßigten Preiſen ab, damit die Landbewohner ſich an den
Muttergotteserſcheinungen „erbauen“ können! Die ultramontane Preſſe
unterſtützt dieſen Schwindel in einer ſo ſchamloſen Weiſe, daß man faſt
glauben ſollte, wir befänden uns in den dunkelſten Zeiten des Mittelalters.
Es ſind dies ernſte Vorkommniſſe, welche der Staatsregierung die dringende
Verpflichtung auferlegen, gegen dieſen Unfuz energiſch einzuſchreiten. So
ſind denn auch die Regierungspräſidenten und Landräthe der betreffenden
Ortſchaften angewieſen worden auf das Strengſte darauf zu achten, daß
die Perſonen welche den Schwindel der Muttergottes Erſcheinungen an
ſtiften befördern und die Volksanſammlungen inſceniren zu gerichtlicher
Verantwortung gezogen werden. Jn dieſem ihrem Unternehmen kann dieStaatsregierung ſich ſcheruch der Zuſtimmung aller vernünftigen Leute, gleich

viel welcher Partei ſie angehören vergewiſſert halten.
Der von der deutſchen Regierung angeregte gemeinſchaftliche Proteſt

gegen die Grauſamkeiten der Türken hat anſcheinend bei faſt allen Mächten
günſtige Aufnahme gefunden. Nachdem Jtalien durch ſeinen Botſchafter
in Konſtantinopel energiſche Vorſtellungen hat machen laſſen, iſt auch der
öſterreichiſche Botſchafter in Konſtantinopel wie die „Polit. Correſp.“ ver
nimmt, angewieſen worden den Schritten des deutſchen Botſchafters wegen
der von den türkiſchen Truppen gegen ruſſiſche Verwundete und Gefangene
begangenen Grauſamkeiten fich anzuſchließen. Zu gleichen Schritten ſind
auch, nach den bisher vorliegenden Nachrichten die in Konſtantinopel be
glaubigten Vertreter von Belgien, den Niederlanden, Schweden und Portugal
von ihren Regierungen ermächtigt worden.

Die ſeit dem November v. J. proviſoriſch beſtehende Einrichtung daß
Landpoſtboten zur Abgabe von Telegrammen bei den nächſtbelegenen
Telegraphenanſtalten benutzt werden können, hat ſich derart bewährt daß die
Beibehaltung dieſer Einrichtung angeordnet worden iſt.

Ausland.
Stockholm, 21. Auguſt. Der König hat heute ein von der Regierung

angeregtes und vom Reichstag nur wenig verändertes Geſetz über das
literariſche Eigenthumsrecht und die Nachbildung von Kunſtwerken genehmigt,
wodurch ein alter Uebelſtand beſeitigt iſt. Ebenſo hat der König heute
ein Geſetz vollzogen, wonach im Lande keine öffentlichen Hinrichtungen
mehr ſtatthaben dürfen ſolche ſollen nur noch in den Gefängnißhöfen ſelbſt
ſtattfinden.

Paris, 26. Auguſt. Jm Miniſterconſeil iſt nach einer Meldung
der „Agence Havas“ beſchloſſen worden Gambetta wegen ſeiner am 15.
d. M. in Lille gehaltenen Rede, in welcher er den Marſchall Präſidenten
angegriffen hatte. vor Gericht zu ziehen.

Paris, 26. Auguſt. Das franzöſiſche Miniſterium ſchloß ſich rück-
haltlos und ſofort dem deutſchen Vorſchlage, den Proteſt gegen die türkiſchen
Grauſamkeiten betreffend an. Dieſer Schritt ging, wie man hier erfährt,
aus der perſönlichen Jnitiative des Kaiſers Wilhelm hervor, und die damit
beabſichtigte Wirkung wird von den Mächten mit äußerſter Conſequenz
immer wieder angeſtrebt werden. Sollten von den türkiſchen Truppen
auf's Neue Unmenſchlichkeiten begangen werden, ſo dürften dieſelben für
die Pforte ſehr ernſtliche Folgen nach ſich ziehen. (D. Mont. Bl.)

Paris. Der Marſchall- Präſident Mac Mahon wird in Folge einer
von einer Anzahl von General und Munizipalräthen in den ſüdlichen und
weſtlichen Provinzen an ihn ergangenen Einladung, die Departements
Jndre et Loire, Vienne, Charente, Dordogne und Gironde beſuchen, nach
dem er den am 4. September bei Montbriſon ſtattfindenden Truppen
manövern beigewohnt hat. Die Sitzungen der Generalräthe verlaufen nach
einigen am erſten Tage der Seſſion vorgekommenen Zwiſchenfällen in Ruhe;
die Sitzungen von 45 Generalräthen ſind bereits geſchloſſen, nur 13, bei
denen die Majorität aus Radikalen beſteht, haben die Sitzungen auf ver
ſchiedene Daten hinausgeſchoben. Der Miniſter des Jnnern de Fourtou
hat in einer im Departement Dordogne gehaltenen Rede ganz beſonders
die friedliche Politik der Regierung betont und darauf hingewieſen daß
Marſchall Mac Mahon mehr, wie irgend Jemand, den Frieden liebe,
weil er die Leiden des Krieges kenne und daß gerade die Gegner der jetzigen
Regierung diejenigen geweſen ſeien die den Krieg à ontrance gepredigt
hätten. Ebenſo wies der Miniſter den der Regierung gemachten Vorwurf
des Klerikalismus zurück. An Bord des franzöſiſchen Kriegsſchiffs
„Corrèze“, das ſich auf der Fahrt von Saigun nach Suez befand, iſt, als
daſſelbe Aden paſſirt hatie, die Cholera ausgebrochen. Von der Mann-
ſchaft ſind bereits 50 geſtorben 130 Kranke befinden ſich noch an Bord.

Die engliſche Regierung wird dem Proteſte der deutſchen Re
gierung gegen tie türkiſchen Grauſamkeiten ebenfalls beitreten. Die in der heftigſten Weiſe den Schip

„Times“ erklärt die ſeitens der Pforte unter dem 15. e. gemachten amtlichen
Mittheilungen über angeblich von den Ruſſen in Kaſanlyk verübte Grau
ſamkeiten auf das Entſchiedenſte für unbegründet. Einige Türken welche
hingerichtet wurden waren notoriſche Uebelthäter und wurden durch eine
türkiſch bulgariſche Commiſſion verurtheilt. Die Angaben von einer Miß
handlung des Kaimakan's der Stadt, ſowie von der Wegführung türkiſcherAen aus Eski- Zagra wird von der Correſpondenz für völlig unwahr

erklärt.
Der Papſt hat dem Kaiſer von Oeſterreich zu ſeinem Geburtstage in

einem eigenhändigen Briefe ſeine Glückwünſche überſandt. Zu gleicher Zeit
hat Se. Heiligkeit dem Kaiſer Franz Joſef ſeine Erkenntlichkeit über die
Haltung Sr. Majeſtät der Kirche gegenüber ausgeſprochen. Mit ſeinen
Dankſagungen in Betreff der Vergangenheit hat der heilige Vater der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß Se. Kaiſerl. Majeſtät dem Geſepentwurf über

die Civilehe und dem Unterrichtsgeſetze ſeine Zuſtimmung verſagen werde.
Die nach dem Kriegsſchauplatz beorderten ruſſiſchen Garden und

Grenadiere befinden ſich bereits großentheils in Beſſarabien und werden in
10 Tagen an der Donau ſein.

Die Pforte hat in der Angelegenheit des überhandnehmenden Räuber
weſens an der Grenze eine Note nach Athen gerichtet und verlangt, daß
die griechiſche dem Unweſen ein Ende mache. Der frühere

un Abdul Kerim Paſcha iſt am 24. vor dem Kriegsgericht
erſchienen.

Anläßlich des Jahrestages der Thronbeſteigung des Fürſten Milan
fand am 23. in Belgrad eine Parade der Truppen ſtatt. Jn der Kathe
drale, in welcher auch die Vertreter der auswärtigen Mächte anweſend
waren, hielt der Metropolit eine Rede, worin er den Antheil Serbiens
an dem Werke der Befreiung der Chriſten auf der Balkan Halbinſel be
tonte und den Moment zu einer abermaligen Erfüllung der Miſſion Ser
biens als nicht mehr fern bezeichnete. Bei dem von dem Fürſten dem
Offiziercorps gegebenen Diner von 250 Gedecken brachte General Protics
einen Trinkſpruch auf den Fürſten aus und erklärte dabei, die Armee ſei
bereit, ihr Blut für die Dynaſtie und das Vaterland zu opfern. Fürſt
Milan ſprach ſeinen Dank aus und betonte: die Situation ſei ernſt, Ser
bien ſei ſtets bereit für die Befreiung der unter fremdem Joch ſeufzenden
Brüder einzutreten. Die militäriſchen Rüſtungen und die Märſche der
Truppen nach der Grenze dauern fort. Die Regierung hat einen Steuer
zuſchlag von 3 Fres. angeordnet. Die Stimmung im Lande iſt übrigens
keine kriegeriſche. Die für den 23. vorbereitet geweſene Proclamation
der Unabhängigkeit Serbiens iſt in Folge diplomatiſcher Vorſtellungen
unterblieben. Die Oberſten Horvatovic, Leſchjanin und der frühere
Kriegsminiſter Nicolics ſind zu Generalen ernannt. General Hidroff und
Weſſelitzki ſind am 24. nach Wien abgereiſt.

Jn Kreta ſoll der Aufſtand ausgebrochen ſein die türkiſchen Familien
haben ſich in die befeſtigten Orte geflüchtet, die Chriſten flohen in die
Berge. Es haben zwei Zuſammenſtöße ſtattgefunden und zwar zu Bary
petron im Bezirk Canea und zu Bachalſchori in der Provinz Rethimo.
Hierbei wurden 30 Türken und 17 Chriſten getödtet. Jn neunzehn
Diſtricten von Theſſalien iſt der Belagerungszuſtand proclamirt worden.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze:
Die Pforte hat dem engliſchen Botſchafter am 23. die Nachricht von

einem großen Siege Mehemet Ali Paſchas zwiſchen Osmanbazar und Eski
Dſchuma zugehen laſſen. Die Türken erbeuteten mehrere Kanonen.

Pera, den 23.: Die Lage der Ruſſen iſt durch die neueſten Be
wegungen der Türken ſehr ſchwierig geworden. Osman Paſcha hat von
Philippopel und Sofia aus Verſtärkungen erhalten und trifft Vorbereitungen,
um die Offenſive wieder zu ergreifen. Das Centrum der türkiſchen Armee
unter Mehemet Ali Paſcha iſt eine Strecke über EskiDjuma hinaus vor
erückt. Ein Theil der Truppen Suleiman Paſchas hat Debrova beſetzt.
er rechte Flügel Mehemed Ali Paſchas hat den linken Flügel der Ruſſen

bei Papaskeni umgangen.

Gornji Studen, den 24. Morgens 3 Uhr: Der geſtrige
Kampf beim SchipkaPaß begann früh 42/, Uhr und ſetzte ſich mit der
größten Erbitterung bis Mittags fort. Mehrere verzweifelte Angriffe der
Türken wurden abgeſchlagen unſere Helden wichen keinen Schritt zurück.
Um Mittag ließ das Feuer nach. General Radetzky mit unſeren Reſerven
nahte. Unſere Verluſte ſind groß.

Konſtantinopel, den 24.: Die Avantgarde Suleiman Paſchas
hat Bebrowa auf der Straße nach Tirnowa vccupirt; das Gros ſeiner
Armee greift die Verſchanzungen im SchipkaPaſſe an. Jn Adrianopel
wurden geſtern 11 Bulgaren, darunter 5 Notablen aus Karlowa, gehängt.

Bukareſt, den 24.: General Zimmermann meldet ein ſiegreiches
Reitergefecht mit egyptiſcher Cavallerie bei Mangalia. Vorgeſtern erbeuteten
ruſſiſche Monitors vier türkiſche Schiffe mit Getreide für die Armee und
brachten dieſelben nach Simnitza. Geſchützt von zwei am rechten Donau
ufer poſtirten Compagnien und 4 Geſchützen verſuchten am 23. d. Morgens
7 Uhr türkiſche Barken auf welchen ſich Truppen befanden eine bei Widdin
gelegene Jnſel zu beſetzen. Eine rumäniſche Infanterie Compagnie beſchoß
die Barken und verhinderte die Feſtſetzung des Feindes. Die türkiſchen
Batterien bombardirten den ganzen Tag hindurch Kalafat, ohne jedoch Scha
den anzurichten. Der Feind bereitet einen neuen Uebergangsverſuch vor.
Die ruſſiſchen Batterien bei Slobozig und Pyrgos bombardirten in der
letzten Nacht Ruſtſchuk von Mitternacht bis 3 Uhr Morgens. Die Türken
erwiderten das Feuer. Die Bevölkerung von Giurgewo iſt aufgefordert,
die Stadt zu verlaſſen.

Raguſa, den 24.: Die Montenegriner haben ihr Lager bei Crkoike
abgebrochen und ſind den türkiſchen irregulären Truppen, welche von Moſtar
kamen entgegen gezogen.

Petersburg, 25. Auguſt. Offizielle Telegramme: Gornii Studen,
24. d., Mittags Geſtern früh griffen die Türken mit großen Streitkräften

apaß von drei Seiten an. Die Unſrigen



ſchlugen alle Angriffe zurü ck. Als die erſten Verſtärkungen erſchienen Schützen,

welche mit Koſakenpfer den beritten gemacht waren. Um 6 Uhr Abends
langte die ganze Schützenbrigade mit 6 Geſchützen an und nahm ſofort am
Kampfe Theil. Abends 9 Uhr nahmen die Schützen eine Höhe vor der
rechten Flanke unſerer Poſition mit Sturm. Der verzweifelte Kampf dauerte
bis gegen Mitternacht, wo die Mondfinſterniß eintrat und wurde inzwiſchen
nur die Kanonade fortgeſetzt. Die Unſrigen haben alle Poſitionen trotz
der immenſen numeriſchen Ueberlegenheit und trotz des mörderiſchen Kreuz-
feuers des Feindes behauptet. Unſere Truppen haben vier Tage lang die
ganze Armee Suleiman Paſchas bekämpft, ohne daß ſie ſich dem Schlaf
hingaben oder warme Nahrung zu ſich nehmen konnten. Jn der Nacht
ſollten beträchtliche Verſtärkungen in Schipka zu uns ſtoßen. Gornii
Studen 24. c. Abends 9 Uhr. Heute beſchränkte ſich der Kampf im
Schipkapaß auf eine lebhafte Kononade; die linke Flanke der Türken iſt
mit zwei Geſchützen welche uns im Rücken bedrohten, aus ihrer Stellung
vertrieben. Nachdem geſtern Morgen die Angriffe gegen Ajaslar zurück
gewieſen waren wurden unſere Truppen durch ſtarke türkiſche Streitkräfte
am Nachmittag gezwungen ſich auf die Stellung bei Sultaukioi zurückzu
ziehen. Jn der Richtung von Lowtſcha und Plewna hat keine Bewegung
des Feindes ſtattgefunden.

Petersburg, 26. Auguſt. Offizielles Telegramm. Gornii
Studen 25. d. Geſtern fanden während des ganzen Tages heftige
Scharmützel ſtatt, welche erſt gegen Abend abnahmen. Unſere Truppen
behaupteten alle Poſitionen. Unſer Verluſt iſt beträchtlich. Während des
viertägigen Kampfes ſind 27 verwundete Offiziere und gegen 900 verwundete
Soldaten nach Grabowo gebracht worden die Zahl der Todten iſt noch
nicht bekannt. Heute, Sonnabend, Morgens 9 Uhr, eröffneten die Türken
abermals ein heftiges Geſchützfeuer auf den Schipkapaß. Dies iſt der
fünfte Tag der Kämpfe bei dieſem Paſſe. Unſer Angriff auf Ajaslar
iſt nach dem 23. nicht wieder erneuert worden. Die Türken haben dort
zahlreiche Streitkräfte concentrirt und ſich verſchanzt. Unſere Truppen ſind
auf Poſitionen in Sicht der Türken concentrirt. Jn den beiden Kämpfen
bei Ajaslar am 23. d. M. betrugen unſere Verluſte 1 Offizier und 66
Soldaten todt und 11 Offiziere und 274 Soldaten verwundet.

Athen, 24. Auguſt. Die Ordre de bataille des griechiſchen Heeres
iſt erſchienen. Die Armee wird in vier Brigaden getheilt. Oberſt Zapunzaki
iſt zum Chef der Artillerie ernannt.

Wien, 24. Auguſt. Der „Deutſchen Zeitung“ wird gemeldet, daß
Serbien noch 12 weitere Bataillone mobiliſirt und die ganze Armee marſch
bereit hält. Da in Belgrad Unruhen befürchtet werden, iſt die Garniſon
bereits verſtärkt worden.

Wien, 26. Auguſt. Telegramm des „N. W. Tageblattes“ aus dem
Bivouagc am Berge von Kiricen vom 24 Nach dem Treffen bei Eski-
Djuma erneuerten die Ruſſen am Mittwoch den m auf die von den
türkiſchen Truppen beſetzten dominirenden Höhen von Kiricen. Bis Mitter
nacht wurden alle Stürme der Ruſſen abgeſchlagen. Am Donnerstag ent-
brannte der Kampf von Neuem am LomFluſſe. Die türkiſche Artillerie
erſchütterte die ruſſiſche Stellung, demontirte zwei ruſſiſche Kanonen und
drei ruſſiſche Munitionswagen, welche in die Luft flogen. Aſſim Paſcha
erſtürmte ſchließlich das Dorf Cikardama bei Sultankioi, worauf ſich die
Ruſſen über den Lom Fluß zurückzogen. Von Seiten der Ruſſen war eine
anze Diviſion im Kampfe, eine dritte Brigade ſtand in der Reſerve. Die

Verluſte der Ruſſen werden auf 400 Todte und 1000 Verwundete an
egeben. Die Verluſte der Türken, welche eine gedeckte Stellung innealen waren geringer.

Wien, 26. Auguſt.' Das Fremdenblatt behauptet im Gegenſatze zu
der Politiſchen Correſpondenz daß der Conflict wegen der Kooperation
Rumäniens mit der ruſſiſchen Armee fortbeſtehe. Fürſt Carol habe gedroht,
unter Proteſt das Land zu verlaſſen. Jn Dalmatien haben die Türken
in dieſem Monat fünfmalige Grenzverletzungen verübt. Graf Andraſſy
hat energiſche Reklamationen nach Konſtantinol gerichtet. Geſtern fand
ein cislaithaniſcher Miniſterrath unter Vorſitz des Kaiſers ſtatt. Wie ver-
lautet, bildeten die galiziſchen Landtagsvorgänge den Hauptgegenſtand der
Berathung.

Dieſſeits und jenſeits des Oceans.
Erzählung von F. A. Lorche.

(Fortſetzung
Ein herrlicher Sommermorgen ging uver J. auf, friſch und warm,

duftig und wonnig war die Luft, der breite Strom glitt heiter dahin
im Licht der frühen Sonnenſtrahlen, die in den tauſend Thautropfen der
Wieſe glänzten und goldig durch jede Spalte leuchteten, welche ſich zwiſchen
den rieſigen alten Bäumen des Waldes fand.

Editha hatte ihren Morgenſpaziergang weit ausgedehnt, ihr künſtle-
riſches Auge ergötzte ſich an der Schönheit der Natur, und ihr jugend-
liches Herz berauſchte ſich an ihrem regen Leben. Zum erſten Mal ſeit
dem letzten Begegnen mit Herbert hatte ſie wieder ganz frei aufgeathmet,
ohne eine ſchmerzliche Leere in ihrer Seele zu empfinden. Sie gelobte, ſich
mit immer geſteigerter Hingabe ganz der Kunſt zu weihen, die ihr dieſe
Hingabe ſo reichlich lohnte und vergalt. So im Gemüth und in der
Erſcheinung vom poetiſchen Hauch des jungen Tages zu warmer Schönheit
verklärt, trat ſie durch die Gartenthüre in den Speiſeſaal, in demſelben
Moment, als die gegenüberliegende Thüre ſich öffnete, in der Herbert
erſchien. Darauf war ſie nicht vorbereitet. Sie fühlte ſich von glühen-
dem Roth übergoſſen, es fuhr ihr wie ein Blitz durch die Glieder, aber
bis Herbert den weiten Saal durchſchritt, fand ſie Zeit, ſich zu faſſen.
Jhr Stolz kam ihr zu Hilfe. Freudig überraſcht eilte er auf ſie zu,
warme Herzlichkeit belebte ſein liebenswürdiges Geſicht, und leuchtete hell
aus ſeinen Augen, während er ſie begrüßte.

„Endlich ſehe ich Sie,“ rief er, „iſt es wohl zu glauben, daß wir
wochenlang faſt täglich unter demſelben Dache weilen, ohne einander
einmal zu begegnen? Jch fürchte,“ murmelte er düſter, wie zu ſich ſelbſt,
„dahinter ſteckt eine Abſicht.

„Jch habe es allerdings bisher abſichtlich vermieden, den Garten
oder dieſe Räume zu anderer Zeit als während der Dinerſtunde zu betreten,

aber das hatte einen beſonderen Grund. Welche Veranlaſſung,“ ſagte
ſie ſtolz, „könnte ich haben, eine Begegnung mit Jhnen zu vermeiden

„O, das weiß ich,“ rief er, ſtets bereit, ihren Stolz gutmüthig zu
ſchonen „ich weiß, daß Jhnen nichts gleichgiltiger iſt, als mein Kommen
oder Gehen aber

Jn dieſem Augenblick riß der Diener die Thüren auf, und die Herr
ſchaften kamen zum Frühſtück.

Bei Tiſche ſaß Editha ziemlich weit von Herbert entfernt.
mit keinem Blick nach ihm hin. Deſto eifriger lauſchte ſie ſeinen Worten.
Es lag eine Art von Müdigkeit und Schwermuth in dieſen und im Ton
er Stimme die ſie nie an ihm bemerkt, ja, nie für möglich gehalten
ätte.

Mehrere Tage waren vergangen ohne daß ſie ihm wieder begegnet
wären. Eines Morgens ſaß ſie vor dem Häuschen des alten Waldwärters
und malte. Da hörte ſie hinter ſich, den Weg entlang, der in gerinerg
Entfernung an ihr vorbeiführte, wohlbekannte Schritte. Jhr Herz klopfte,
ſie regte ſich nicht, und hoffte, unbemerkt zu bleiben. Aber Herbert rief,
ſie grüßend, ihr ſchon aus der Entfernung zu:

„Seit einer halben Stunde durchirre ich den Park kreuz und quer
um Sie zu finden.“

Mit drei großen Sätzen, zwiſchen den Baumſtämmen durch, war er
neben ihr. Der Alte holte ihm dienſtfertig einen Stuhl, er ſetzte ſich
ihr gegenüber und ſagte:

„Jch bringe Jhnen gute Nachricht aus der Heimath.“
„Mir?“ erwiderte ſie traurig.
„Vor vierzehn Tagen erzählte er, „erhielt ich von Herrn Peters

den Auftrag, vierhundert Dollar, die Sie an Jhre Schweſter ſenden
wollten, durch unſer Haus dort auszahlen zu laſſen. Jch hatte gerade
ein Telegramm von zwei Worten an meinen Vater zu richten und füllte
den Reſt der Depeſche mit der Ordre dieſer Auszahlung aus. Auf dieſe
Weiſe erhielt Jhre Schweſter das Geld vierzehn Tage früher, als es ſonſt
geſchehen wäre.“

Dieſe Worte hatten ſie electriſirt. Jhr Geſicht ſtrahlte mit einem
Ausdruck von Freudigkeit, der ihrer klaſſiſchen Schönheit erſt einen wirk
lichen Reiz verlieh.

„Das freut mich,“ rief ſie, „das freut mich außerordentlich.“
„Statt des üblichen Kaſſenboten,“ fuhr er fort, „übernahm unſer

gutes, altes Fräulein Brigitte, die ſchon ſeit unvordenklichen Zeiten unſern
Hausſtand leitet, diesmal die Geldbeſorgung, und verfiel bei dieſer Ge
legenheit in eine wahre Schwärmerei für Jhre Fräulein Schweſter, während
Schwärmerei ſonſt nicht die Sache der practiſchen, alten Dame iſt. Jhre
Schweſter äußerte, ſie würde Jhnen erſt an dem gewöhnlichen Poſttage,
das heißt, fünf Tage ſpäter, ſchreiben, weil ein Extrabrief, da Sie von
der früheren Ankunft des Geldes nichts wußten, Sie erſchrecken könnte.
Brigitte ſchrieb mir deshalb ihrerſeits umgehend. Vielleicht wollen Sie
ſelbſt den Bericht leſen ſagte er, ihr den Brief darreichend.

Sie nahm den Brief und las ihn, las ihn bald unter Thränen der
Rührung und Freude. Jhre Schweſter hatte ſich allein vom Stuhl er
hoben und war Brigitten, wenn auch nur wenige Schritte, entgegen
gekommen. Das Gefallen der Frauen aneinander mußte vermuthlich ein
gegenſeitiges geweſen ſein, denn während Marie ſonſt ziemlich zurückhaltend
war, erzählte ſie der Fremden im Laufe des Beſuches, ſie habe eine neue
Kur begonnen, die wahrhaft wunderthätig auf ſie wirke, aber ſo koſt
ſpielig ſei, daß es ihr zweifelhaft geweſen ob ſie ſie fortſetzen könne, ohne
in Geldverlegenheit zu gerathen, weil auf der Schweſter Beihilfe doch erſt
nach einem Jahr zu rechnen war. Da kamen nun die Vierhundert Dollar
gerade im entſcheidenden Moment.

„Das iſt die glücklichſte Nachricht, die mir werden konnte, o wie
kann ich Jhnen genug danken!“ ſagte Editha zu Herbert aufblickend.
Doch ſie traf ſeine Augen mit einem Ausdrucke auf ihr ruhend, der ſie
die ihren verwirrt zu Boden ſchlagen machte, während ſie fühlte, daß
ihr alles Blut aus den Wangen wich.

„Wollen Sie mir Fräulein Brigittens Adreſſe geben fuhr ſie wie
der ruhig fort. „Jch darf ihr wohl ſelbſt für ihre Güte danken.“

„Gewiß, Sie werden ſie ſicher dadurch erfreuen. Die Adreſſe iſt in
dem Brief. Vielleicht mögen Sie ihn noch einmal mit Muße durchleſen.

„Sehr gern. Doch die Frühſtücksſtunde iſt wohl gekommen.“ Mit
den Worten erhob ſie ſich. Der alte Mann nahm ihre Malutenſilien in
ung und ſie trat in Herberts Begleitung den Weg nach der

illa an. ß„Es iſt mir lieb,“ ſagte er, „daß ich nicht in der Lage bin, Jhrer
Schweſter einen Bericht über Sie abſtatten zu müſſen. Jch finde, Sie
ſehen leidend aus.“

-Jch bin ganz geſund.“
„Jch meine auch nicht, daß Sie krank ausſehen, aber leidend. Und

wie könnte das anders ſein bei dem Leben, welches Sie hier führen. Den
ganzen Tsy ſitzen Sie allein in Jhrer Stube, wie eine verwunſchene
Rnſge ſm. bewacht von Mary und Anna, anſtatt von zwei grauſamen

ieſen.“
„Die Aehnlichkeit zwiſchen mir und einer verwunſchenen Prinzeſſin

wird wohl ebenſo zutreffend ſein, wie die zwiſchen den lieben Kindern und
zwei grauſamen Rieſen. Natürlich fühle ich mich oft einſam und ſehne
mich nach meiner Schweſter, darauf war ich von Hauſe aus gefaßt. Allein
mir ſcheint, es muß ſich Jeder hier erſt acclimatifiren, denn ich finde Sie
auch weniger gut ausſehend, als auf dem Schiffe. Und Sie leben doch
vermuthlich ganz nach Jhrer Neigung.“

„Jch habe hier mir den mit widerwärtigſten Dingen zu thun, aber
ich weiß, daß es nur vorübergehend ſein wird. Es iſt mir mein Lebe
lang ſo gut und glücklich gegangen, wie gewiß nur wenigen Megnſchen,

wenn die erſte Widerwärtigkeit, die mich trifft, mich ſo mitnimmt,
daß man es mir anſehen kann, ſo habe ich mich deſſen wirklich zu ſchämen.

Wir ſind ſchon vor dem Hauſe. Es iſt noch nicht Zeit zum Früh
ſtück. Laſſen Sie uns in dem herrlichen Wetter noch einen Weg machen.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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